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WISSENSCHAFT FUR DIE PRAXIS

Aufbau und Organisation eines betrieblichen 
Management-Informationssystems
Bernd Kunze, Hamburg

Die zunehmende Verschärfung des Wettbewerbs auf den Märkten, das Hineinwachsen der Unterneh
mungen in nahezu unüberschaubare Betriebsgrößen, die stetige Weiterentwicklung der Arbeitsteilung 
und der damit steigende Komplexitätsgrad bei Entscheidungen zwingen zu einer ständigen Rationa- 
nalisierung der technisch-administrativen Arbeitsabläufe sowie zur permanenten Verbesserung der 
Informationsbasis für die notwendigen Entscheidungen auf allen Ebenen der Unternehmungen. Eine 
wichtige Rolle spielt in diesem Zusammenhang die Formalisierung und die Rationalisierung der Infor
mationsprozesse in den Betrieben.

Aus dem Bestreben, sowohl die Bereitstellung 
von Informationen für das Management zur 

Verbesserung der Entscheidungsbasis zu rationa
lisieren als auch die Entscheidungsprozesse 
selbst zu rationalisieren, resultieren im einzel
nen folgende allgemeine Forderungen, die bei 
der Errichtung eines Management-Informations
systems (MIS) an die Einzelinformationen gestellt 
werden müssen:
□  die Informationen müssen den notwendigen 
Aktualitätsgrad aufweisen;
□  die Verfügbarkeit über die Informationen muß 
jeweils in Abhängigkeit von den funktionalen und 
organisatorisch-hierarchischen Ansprüchen ge
währleistet sein;
□  die Informationen müssen einen Komplexitäts
grad erreichen, der eine Gesamtübersicht garan
tiert;
□  der Detailliertheitsgrad der Informationen muß 
im Hinblick auf beschreibende und analytische 
Aussagen für Entscheidungen und Entscheidungs
kontrollen eine gesicherte Basis gewährleisten.

Im Hinblick auf das Informationssystem sind fol
gende Ziele anzustreben:
□  das Informationssystem muß eine ausreichende 
Komplexität aufweisen;

Dr. Bernd Kunze, 32, ist Mitarbeiter einer 
Hamburger Versicherungsgesellschaft. Zu
vor war er im HWWA-Institut für Wirt- 
schaftsforschung-Hamburg tätig.

□  die Übertragungsgeschwindigkeit des Informa
tionssystems muß unter Beachtung sachlicher und 
kostenmäßiger Gesichtspunkte einer Optimalvor
stellung angepaßt werden;
□  das Informationssystem muß hinsichtlich des 
technischen und organisatorischen Fortschritts 
eine maximale Flexibilität bewahren.

Phasen beim Aufbau eines MIS

Die erfolgreiche Einführung eines MIS setzt eine 
gute Planung voraus. Generell ist der Zwang zu 
planvollem Handeln um so größer, je umfassender 
die Reorganisation ist. Beim Aufbau eines MIS, 
das den gesamten Bereich der Datenerfassung, 
Datenverarbeitung und Informationssteuerung um
faßt, handelt es sich in der Regel um einen derart 
komplexen Vorgang, daß eine exakte Aufstellung 
aller Aktivitäten und deren Koordination notwen
dig wird. Dazu bedient man sich in der Praxis 
eines Netzplanes, der sämtliche Funktionen und 
Aufgaben der einzelnen Planungsgruppen im 
Zeitablauf widerspiegelt (vgl. Abb. 1). Im einzel
nen werden in den Netzplänen die Funktionen 
(siehe Funktionenband im Netzplan) sowie die 
Aufgaben (siehe Aufgabenband im Netzplan) er
faßt, wobei der eigentliche Netzplan eine Kon
kretisierung der einzelnen Aufgaben darstellt. 
Während die Funktionen und die Aufgaben bei 
der Konstruktion eines Netzplans in der darge
stellten Form Allgemeingültigkeit besitzen, sind 
die Aufgaben und die Gewichtung der Einzel
aktivitäten im Rahmen eines konkreten Projektes
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WISSENSCHAFT FÜR DIE PRAXIS

abhängig von der jeweils vorliegenden betrieb
lichen Situation und bedürfen demgemäß jedes
mal einer erneuten Konzipierung ').

Während also die einzelnen Projektstufen in den 
verschiedenen Unternehmungen jeweils in Ab
hängigkeit vom vorhandenen Know-how der Mit
arbeiter, vom technischen und organisatorischen 
Stand der EDV-Anlagen und -abteilungen sowie 
vom Schwierigkeitsgrad der Problemstellungen 
verschieden stark zu gewichten sind, bedarf es 
grundsätzlich einer Festlegung einer Rahmenkon
zeption, in der die Prinzipien des MIS fixiert wer
den. Diese beziehen sich auf den angestrebten 
Umfang und die Grenzen sowie auf die Planung 
des Prozesses der Entwicklung und Errichtung 
des MIS.

Umfang des MIS

Grundsätzlich ist ein Management-Informations
system ein Instrument, das der Unternehmenslei
tung die für die Durchführung der Entscheidungs
prozesse erforderlichen Informationen bereitstellt. 
Demgemäß beinhaltet das MIS im sachlichen 
Sinne ausschließlich den Prozeß der Gewinnung, 
Verarbeitung, Übertragung und Speicherung von 
Berichts-, Anordnungs-, Plan- und Kontrollinfor- 
mationen, also von sogenannten Führungsinfor
mationen.
Das MIS im organisatorischen Sinne umfaßt den 
Gesamtbereich der hierarchischen Ebenen des 
Unternehmens. Somit setzt sich das MIS zusam
men aus dem operationeilen Informationssystem, 
das aus den Systemen der Planung, Steuerung 
und Kontrolle bis einschließlich der Ebene der 
Fachabteilungen besteht, sowie dem Bereichs
informationssystem des mittleren Managements 
und dem Unternehmens-Informationssystem des 
Top-Managements2).

Sowohl infolge der Erkenntnisse der System- so
wie der Kommunikationstheorie als auch wegen 
der zunehmenden Praktizierung des Marketing
gedankens in den Betrieben werden die Unter
nehmungen als äußerst komplexe und damit pro
babilistische Systeme definiert3). Damit werden 
ebenfalls die außerbetrieblichen Faktoren in den 
Beobachtungskreis einbezogen und bewirken eine 
Ausweitung des MIS auf allgemein-wirtschaftliche 
und marktliche Komponenten.

*) V e rsch ie d e n  k o n k re t ge faß te  N e tzp lä n e  f in d e n  s ich  z. B. be i 
K u rt N a g e l :  A u fb a u  e in e s  M a n a g e m e n t- In fo rm a tio n s s y s te m s  
(M IS ), in :  D er g ra d u ie r te  B e tr ie b s w ir t ,  J g . 1971, N r. 4, S. 236; 
C h ris tia n  Th. M ö n c h :  M a rk e tin g - In fo rm a tio n s s y s te m e , in :
M a rk e tin g - und  V e rk a u fs le ite r-H a n d b u c h , 2. e rw . A u fl.,  M ünchen  
1972, S. 231 f. u. a.
2) V g l. dazu  H e ro ld  S e n n :  E le m e n te  e in e s  a llg e m e in e n  In fo r 
m a tio n ssys te m s , in : In d u s tr ie lle  O rg a n is a tio n , 38. Jg . (1969),
N r. 12, S. 511 f f . ;  H e ro ld  S e n n  un d  W a lte r  B ü r k i :  M a n a g e 
m e n t-In fo rm a tio n s s y s te m e  M IS , Z ü r ic h  1970, S. 6 u. a.
3) V g l. z. B. D a v id  K. B e r I o : T he  P ro ce ss  o f C o m m u n ic a tio n ,
N ew  Y o rk , T o ro n to . L o n d o n  1963; S ta ffo rd  B e e r :  K y b e rn e tik  
und M ana g e m e n t, F ra n k fu r t/M . 1959, p ass im .

Dementsprechend sind sowohl interne Informa
tionen — wie etwa der Stand und die Entwicklung 
des Absatzes, der Kosten, des Personals, der In
vestitionen, der Verkaufsförderungs- und Werbe
maßnahmen, des Finanzsektors usw. — als auch 
externe Informationen — also solche über globale 
Entwicklungen der Wirtschaft sowie die relevan
ten Märkte im Hinblick auf die Anbieter von (Kon
kurrenzbeobachtung) und die Nachfrage nach 
(Marktforschung) bestimmten Gütern und Leistun
gen — zu beschaffen, zu verarbeiten und zu spei
chern. Dabei werden wegen der Notwendigkeit 
einer Verdichtung Kennzahlenpyramiden nach ver
schiedenen Kriterien gebildet, die Aufschlüsse 
über sachliche, zeitliche, regionale, produkt
mäßige usw. Zusammenhänge zulassen. Beim 
Aufbau dieses Kennziffernsystems ist im Hinblick 
auf den technischen und organisatorischen Fort
schritt auf eine besondere Flexibilität und Inte
grationsfähigkeit zu achten.

Bei der Errichtung von MIS wird in der Regel das 
Prinzip verfolgt, daß
□  ausgehend von den vorhandenen Daten bzw. 
Dateien und Programmen ein weiterer Ausbau der 
Daten- und Programmbank (Modellbank) vorge
nommen wird;
Q  die Systeme in Abhängigkeit vom notwendigen 
organisatorischen und technischen Know-how zu
nehmend verfeinert und weiterentwickelt werden. 
Infolgedessen sollte mit der Konstituierung des 
Berichtssystems begonnen werden, wobei chrono
logisch das Berichtswesen zu einem Planungs
system und später zu einem Kontrollsystem aus
gebaut wird. Weiterhin sollte eine permanente 
Weiterentwicklung der Dateien, Programmbank 
sowie der Modellbank für das Abfrage- und das 
Signalsystem, das einen automatischen Soll-Ist- 
Vergleich ermöglicht, zu einem Entscheidungs
system verfolgt werden4).

Das Berichtssystem als Basis des MIS

Das Berichtswesen besteht aus den Basissyste
men der Dateien und einem sogenannten Füh
rungssystem. Während das Basissystem den ope
rativen Bereich der Primärinformationen umfaßt, 
setzt sich das Führungssystem im Rahmen des 
Berichtswesens aus Sekundärinformationen der 
(Haupt-) Buchhaltungs- sowie der Statistikdateien 
zusammen. Für die Errichtung eines möglichst 
verkaufsorientierten MIS ist durch Ausnutzung der 
Primärinformationen im Sinne von Selektionen, 
Aggregationen und der adäquaten Verknüpfungen
4) V g l. z. B. H a ra ld  R o l l e :  D o lm e tsch e r zw isch e n  M anagem ent 
und M a rk t-E n tw ic k lu n g s s tu fe n  c o m p u te rg e s tü tz te r  In fo rm a tio n s 
sys tem e , in :  A b s a tz w ir ts c h a ft, H. 1, 1971, e rs te  Ja n u a ra usgabe , 
S. 23 f f . ;  IB M  (H rsg .): Das In fo rm a tio n s -S y s te m  in  K re d itin s t itu te n  
und V e rs ic h e ru n g e n , o . O. 1971, IB M  F orm  E 12 -  1064 -  O, Ins
b e s o n d e re  S. 18 f f. :  R icha rd  K ö h l e r :  In fo rm a tio n s s y s te m e  fü r  
d ie  U n te rn e h m e n s fü h ru n g , In : Z fB , 41. J g . (1971), H . 1, Insbeson 
d e re  S. 56 ff. u . a.
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WISSENSCHAFT FÜR DIE PRAXIS

der einzelnen Moduln zu entsprechenden Kenn
ziffern eine möglichst umfassende Übersicht zu 
erlangen 5).

Eine erste Erweiterung des Berichtswesens wird 
durch die Erstellung von Planwerten für die ver
schiedenen Sektoren und Ressorts in der Unter
nehmung im Sinne einer Plankennziffernpyramide 
vorgenommen. Das computergestützte MIS ist 
für den Planungsprozeß insofern von außerordent
licher Wichtigkeit, als zum einen unter quantitati
vem und qualitativem Aspekt Plan-Informationen 
erstellt und verarbeitet werden können, auf die 
bei der Beschaffung und Verarbeitung mit her
kömmlichen Mitteln verzichtet werden müßte. Zum 
zweiten bewirkt das EDV-orientierte MIS, daß die 
verschiedenen Kennziffern auf allen Ebenen der 
Unternehmung infolge des eindeutig definierten 
Verarbeitungsprozesses in der gleichen Form vor- 
liegen, so daß bei der Planerstellung, Plandiskus
sion im Rahmen des iterativen Planerstellungs
prozesses sowie bei der Plankontrolle von einem 
in bezug auf die signifikanten Aussagen gleichen 
Informationsstand bei allen an der Planung Betei
ligten ausgegangen werden kann.

Eine über die reine Verarbeitung hinausgehende 
Hilfe für den Planungsprozeß ist die maschinelle

Prüfung der einzelnen Plankennziffern der ver
schiedenen Ebenen im Hinblick auf die Kompa
tibilität. Hierzu besteht die Notwendigkeit einer 
Entwicklung von entsprechenden Operations-Re- 
search-Modellen, um zum einen beim Planungs
prozeß mögliche Alternativen unter restriktiven 
Bedingungen aufzuweisen und zum anderen eine 
Kontrolle der Pläne unter dem Aspekt der Kon
sistenz des Plangefüges zu bewirken.
Das Kontrollsystem bildet die höchste Stufe des 
Berichtssystems. Dabei steht vorerst der Soll-Ist- 
Vergleich als Mittel der Planerfüllungs-Kontrolle 
im Vordergrund. Hier gewinnt — selbstverständ
lich neben einem leistungsfähigen Berichtswesen 
für die Ist-Informationen — die Qualität der plan
erstellenden Instanzen eine besondere Bedeu
tung, wobei erfahrungsgemäß davon ausgegan
gen werden muß, daß die Erstellung von aussage
kräftigen Soll-Kennziffern erst nach einem länge
ren Erfahrungsprozeß aller Beteiligten möglich ist.

In dieser Phase des Aufbauprozesses eines MIS 
ist das Kontrollsystem auf relativ stark determi-
5) E in z e lh e ite n  s ie h e  z .B .  b e i H e rb e rt K l e i  n e b e c k e  I : 
T e c h n ik  und  B e is p ie le  ra t io n e lle r  B e ric h te rs ta ttu n g  im  U n te rn e h 
m en, in :  a g p la n  — H a ndbuch  zu r U n te rn e h m e n s p la n u n g , hrsg. 
in  Z u s a m m e n a rb e it m it d e r A rb e its g e m e in s c h a ft P la n u n g  — 
a g p la n  — e .V .  von  J o s e f F u c h s  und  K a rl S c h w a n t a g ,  
B and 2, K e nnzah l 5252.

VERÖFFENTLICHUNGEN DES HWWA-INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG-HAMBURG

NEUERSCHEINUNG

Jürgen Langer

SUBVENTIONIERUNG DER DEUTSCHEN WERFTINDUSTRIE

Das Volumen der Förderungsmaßnahmen im Schiffbau ist seit über 
zehn Jahren ständig gewachsen. In der vorliegenden Studie wird die Ver
teilung der Subventionen überprüft und ihre Wirkung und Zweckmäßig
keit im Rahmen einer empirischen Analyse beurteilt. Die aus der W ir
kungsanalyse gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grundlage für Vor
schläge zu einer effizienteren Subventionspolitik im Schiffbau, wobei 
eine notwendige größere Integration von sektoraler und regionaler 
Schiffbaupolitik herausgearbeitet wurde.
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nierte Programmrout'inen im Sinne eines Aus
drucks von Soll- und Ist-Werten beschränkt, wobei 
die maschinell erstellten Soll- und Ist-Daten ma
nuell ausgewertet werden müssen.

Abfragesystem

Signifikante Abweichungen zwischen den Soll- 
und Ist-Informationen lösen Untersuchungen auf 
der Basis der Primärinformationen aus, um korri
gierende Maßnahmen ergreifen zu können. Die 
durch die Notwendigkeit zur manuellen Auswer
tung der Primärinformationen bedingten Aktivitä
ten werden in einer weiteren Ausbaustufe durch 
die Installierung eines Abfragesystems sukzessive 
erleichtert. Das Abfragesystem ermöglicht es, daß 
sich beim Auftauchen von spezifischen Problemen 
theoretisch jeder Mitarbeiter mit Hilfe einfacher 
Begriffe und ohne Kenntnisse über den Datenauf
bau, die Speicherformen und die Programmspra
chen eine Vielzahl von aufgabenorientierten6) In
formationen in verschiedenen Zusammenstellun
gen beschaffen kann. Damit wird erstens die Zu
griffszeit erheblich reduziert — insbesondere bei 
on-lme-Programmen —, zweitens können mit Hilfe 
des Abfragesystems die Selektionen so aufgebaut 
werden, daß komplexere und detailliertere Aus
sagen als mit den herkömmlichen Verfahren ge
troffen werden können. Insgesamt kann das Ab
fragesystem für alle Problemstellungen innerhalb 
des Berichtssystems — für Berichts- und Durch
führungsinformationen sowie Plan- und Kontroll- 
informationen — Verwendung finden.

Signalsystem und Soll-Ist-Vergleich

Das Signalsystem zielt auf eine Erfüllungskon
trolle von Plandaten mit Hilfe der EDV-Anlage und 
eine automatische Anzeige der maschinell erstell
ten Kontrollergebnisse unter weitgehender Aus
schaltung manueller Tätigkeiten ab. Da der auto
matische Soll-Ist-Vergleich ein stark determinier
ter Routineprozeß ist, bedarf es einer Fixierung 
von — in Abhängigkeit vom konkreten Problem — 
verschieden großen Toleranzbereichen, die ent
weder in absoluten oder in relativen Größen defi
niert werden, um bei Überschreitung des Limits 
einen Ausdruck des Abweichungsprotokolls zu er
halten. Mit Hilfe des Signalsystems wird eine 
Konzentration der Auswertungs- und Kontroll- 
aktivitäten der Controller auf die relevanten 
Punkte des Unternehmens erreicht.

In der Praxis sollten die gesamten für die Füh
rung auf den verschiedenen Organisationsebenen 
notwendigen Kontrollauswertungen in drei Kate
gorien aufgeteilt werden, wobei die Relevanz der 
Einzelinformationen für die Entwicklung des Un
ternehmens das Ordnungskriterium is t7):
O  Kontrollinformationen, die Abweichungen sig
nalisieren, die nicht akut relevant bzw. nicht ein

deutig bestimmbar sind und nicht sofort und 
direkt Eingriffe zur Folge haben.
□  Kontrollinformationen, die relevante Abwei
chungen signalisieren, die jedoch nicht eindeutig 
fixierbare und ableitbare Maßnahmen zur Folge 
haben können.
O  Kontrollinformationen, die relevante Abwei
chungen signalisieren und bei denen direkt ableit
bare und spezifischen Entscheidungsträgern zu
zuordnende Maßnahmen möglich sind.

Die Einführung des Signalsystems bewirkt infolge 
der Verlagerung der Routinearbeiten auf die EDV- 
Anlage eine Konzentration der Aufmerksamkeit 
der auswertenden Stellen auf die Phänomene, die 
eine Abweichung von der gewollten Entwicklung 
signalisieren und den Ansatzpunkt für Eingriffe 
bilden. Sporadisch sind dann jedoch Überprüfun
gen vorzunehmen, ob die Routineauswertungen 
hinsichtlich der Toleranzgrenzen sowie der Zu
ordnung zu den obigen Kategorien noch den 
durch die laufenden Entwicklungen sich perma
nent ändernden Anforderungen entsprechen.

Entscheidungssysteme und -techniken

Die Errichtung eines Signalsystems dient nicht 
nur dem Ziel, die Routinearbeiten maschinell vor
zunehmen. Das Signalsystem bildet gleichzeitig 
die Basis für die letzte Stufe beim Aufbau des 
MIS: das Entscheidungssystem. Dem Entschei
dungssystem liegt der Gedanke zugrunde, daß 
eindeutig definierbare und programmierbare 
Entscheidungsabläufe maschinenintern vollzogen 
werden, so daß eine weitere Verlagerung von 
determinierbaren Aktivitäten auf die EDV-Anlage 
stattfindet. Dabei gewinnt die bei der Errichtung 
des Signalsystems zu vollziehende Einteilung der 
Kontrollinformationen in drei Kategorien an Ge
wicht: das EDV-orientierte Entscheidungssystem 
kann sich vornehmlich auf Kontrollergebnisse an
hand der Informationen der letzten Kategorie 
stützen. Kontrollergebnisse der ersten beiden 
Kategorien können nicht die Grundlage für ma
schinelle Entscheidungen sein und bleiben der 
Disposition des Managements Vorbehalten.

Diese Stufe der Führung eines Unternehmens 
mit Hilfe eines Management-Informationssystems 
setzt natürlich eine relativ starke Ausreifung der 
Datenbanken (interne und externe Daten) sowie 
der Modell- bzw. Methodenbank voraus. Darüber
*) Es ¡st s e lb s tv e rs tä n d lic h , daß  e in e  g e w is s e  A n za h l von  In fo r 
m a tio n e n  n u r von  e in e m  k le in e n  s tre n g  d e f in ie r te n  P e rso n e n k re is  
a b g e ru fe n  w e rd e n  kö n n e n . S o fa lle n  z. B. d ie  P e rs o n a lin fo rm a 
t io n e n  u n te r  d e n  D a ten schu tz  und  könn en  je w e ils  n u r m it b e 
s tim m te n  k o n s ta n te n  o d e r p e r io d is c h  w e ch se ln d e n  C o des  a b g e 
ru fe n  w e rd e n .
7) D iese  A u fte ilu n g  n eh m en  w ir  in  A n a lo g ie  zu de n  ¡n d e r P rax is  
ü b lic h e n  K a te g o ris ie ru n g e n  be i d e r K o n tro lle  d e r L a g e rh a ltu n g  
¡n In d u s tr ie -  und  H a n d e ls b e tr ie b e n  v o r  (A B C -A n a lyse ), w o b e i 
u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  a n d e re r G e s ic h ts p u n k te  ln  s e lte n , re g e l*  
m äß ig  un d  p e rm a n e n t zu k o n tro ll ie re n d e  L a g e rb e s tä n d e  u n te r
s ch ie d e n  w ird .
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hinaus bedarf es eines permanenten, periodischen 
und sporadischen Änderungsdienstes, damit ein 
sachlich und qualitativ befriedigendes Funktionie
ren des MIS gewährleistet ist und bleibt.

Einführung und Verwaltung des MIS

Ein MIS bedarf während der Aufbauphase sowie 
nach der Realisierung der letzten Aufbaustufe 
einer Institution, die die Weiterentwicklung und 
Pflege entsprechend der kumulierten praktischen 
Erfahrungen sowie der Entwicklung des techni
schen und organisatorischen Know-hows garan
tiert.
Während der Aufbauphase sollte organisatorisch 
nach dem Gruppen-Modell im Sinne eines Projekt- 
gruppen-Modells oder eines kooperativen Arbeits- 
gruppen-Modells8) verfahren werden: Die Kon- 
zeptionierung und Errichtung des MIS sollte einer 
Projektgruppe oder einem Team überantwortet 
werden, wobei die Mitarbeiter aus den verschie
denen, vom MIS tangierten Ressorts rekrutiert 
werden, um ein Maximum an Know-how und Ab
stimmung bzw. Kommunikation zu gewährleisten.

Um die verwaltungstechnischen Arbeiten und Aus
bauaktivitäten, die sich nach Beendigung der Ent
wicklungstätigkeiten der Projektgruppen ergeben, 
bewältigen zu können, sollte eine zentrale Infor
mationsleitstelle eingerichtet werden, der sukzes
sive die Verantwortung für das MIS übertragen 
wird. Im einzelnen hat die zentrale Informations
leitstelle folgende Funktionen wahrzunehmen9):
□  Feststellen und permanente Überprüfung der 
Aufgaben und Zielstellungen der mit Informatio
nen zu versorgenden Entscheidungszentren;
□  Ermittlung, Fixierung und Revidierung der Ent
scheidungsprozesse, die zur Erreichung der be
trieblichen Ziele erforderlich sind;
8) V g l. B e rnd  K u n z e :  O rg a n is a t io n  und  P rozeß d e r la n g f r is t i
gen  M a rk e tin g p la n u n g , in :  W IR TS C H A FTS D IE N S T, 54. Jg . (1974),
H. 1, S. 45 f. s o w ie  d ie  d o r t  a n g e g e b e n e  L ite ra tu r .
9) V g l. auch W a lte r  B ü r k i :  In te g rie r te  M a n a g e m e n t- In fo rm a 
tio n s s y s te m e  (M IS ), in :  In d u s tr ie lle  O rg a n is a tio n , 38. Jg . (1969), 
N r. 12, S. 521.

□  Bestimmung und laufende bzw. sporadische 
Erarbeitung der internen und externen Informa
tionen, die für die Entscheidungen benötigt wer
den;
□  Bereitstellung der notwendigen aufgabenorien
tierten Informationen für die Entscheidungsträger, 
die einen Informationsbedarf aufweisen;
□  Anpassung und Weiterentwicklung des Um
fanges, der Form und der Periodizität des Infor
mationsoutput an die objektiven und subjektiven 
Arbeitsmethoden der Informationsempfängergrup
pen;
□  Standardisierung der Informationsverarbeitung 
und der Informationsweitergabe innerhalb der 
einzelnen Entscheidungsebenen und Abstimmung 
der Informationen zwischen den verschiedenen 
über- bzw. untergeordneten Entscheidungsebenen;
□  Erarbeitung und Bereitstellung von aperiodisch 
erstellten bzw. auf Anforderungen hin erarbeite
ten Untersuchungen und Berichten;
□  laufender Ausbau und permanente Pflege des 
Informationssystems;
□  Feststellung und laufende Beobachtung der 
Wirtschaftlichkeitsgrenzen, innerhalb derer der 
Informationsprozeß und der Auf- und Ausbau so
wie die Weiterentwicklung des Informations
systems zu verantworten sind.
Trotz der entscheidenden Wichtigkeit für die Ent
wicklung eines Unternehmens haben empirische 
Untersuchungen gezeigt, daß bisher äußerst we
nige Betriebe über integrierte oder auch nur par
tielle Management-Informationssysteme verfügen, 
die als funktionsfähig zu beurteilen sind. Es ist 
jedoch zu erwarten, daß die nachhaltigen Verän
derungen der wirtschaftlichen Situation, mit denen 
die Unternehmungen in jüngster Zeit konfrontiert 
werden, eine Forcierung der Anstrengungen auf 
dem Gebiet der Information und Kommunikation 
trotz der außerordentlichen Schwierigkeiten, die 
mit dem Aufbau eines MIS verbunden sind, be
wirken werden.
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